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Die Verfolgung der Franzoſen am Wardar
Neue Siegesbeute der Bulgaren Monaſtir in deutſcher Verwaltung Graf Tisza über Griechenland und

Die Beute der Bulgaren in Monaſtir
und Dibra

W T Sofia 8 Dezember Amtlicher Bericht
vom 6 Dezember Die Verfolgung der Franzoſen auf

den beiden Wardarufern wird unaufhaltſam von unſeren
Truppen fortgeſetzt Eine von Kiſchewo gegen Ochrida
vorrückende Kolonne erreichte die Linie Cernavoda

Beſocan Velmei 15 Kilometer nördlich von Ochrida
Jn Monaſtir wurden unſere Truppen feierlich mit gro
hem Gepränge empfangen Die ganze Bevölkerung war
ausgerückt um unſere ſiegreichen Truppen mit begeiſter

ten Zurufen zu begrüßen Die Beute in Mo
naſtir betrug zwei Depots mit Gewehren Kriegs
material und Handbomben ein Depot mit Uniformen
und Decken Automobilbenzin und vieles andere Mate
rial Jn Dibra wurden tauſend Gewehre 120 Kiſten
mit Patronen 22 Kiſten mit rauchloſem Pnlver erbeutet
und 750 Mann gefangen genommen Jn Dibra wurde
auch ein Lager mit öſterreichiſchungariſchen Kriegs
gefangenen angetroffen die ſeit zehn Tagen kein Brot
erhalten hatten 890 von dieſen waren halb tot Es
wurde ſofort angeordnet daß ſie ärztliche Hilfe und Nah

rung erhalten

W T Sofia 8 Amilicher Bericht
ervom 7 Dezember Die olgung der Franzoſen

beiderſeits des Wardars wird von unſeren Truppen
Wir beſetzten die Eiſenbahnſtation Demir

Kapn und ſtehen 12 Kilometer öſtlich derſelben Unſere
Truppen haben das d Grabiea auf der Karte nicht
aufzufinden von drei Seiten eingeſchloſſen Es kam
hier zu einem heißen Kampf der bis Mitternacht
danerte Eine unſerer Kolonnen griff ein franzöſiſches
Bataillon bei dem Dorfe Petroce an ſüdlich der Bahn
ſtation Kudowa und zerſprengte es durch einen Bajonett
angriff Wir nahmen deſſen Lager vollſtändig in Beſitz
Unſere ſüdlich von Strumitza operierenden Truppen ſind
ſüdlich von Koſtoring vorgerückt Sie greiſen die Fran
zoſen und Engländer auf der ganzen Front an 114
Engländer ſind gefangen genommen zwei Kanonen
pw Munitionswagen und ein Maſchinengewehr er
entet worden Es wird erbittert gekämpft Unſere bei

Kiſchewo und Monaſtir gegen Ochrida vorrückenden
Kolonnen ſind die die Ochrida Ebene hinabgeſtiegen und
haben die Stadt Ochrida in Beſitz genommen An der
ſerbiſch montenegriniſchen Front dauert das Einſammeln
der ungeheuren Mengen von Beute bei Djakowa fort
18 Kanonen 100 Munitionswagen 15 Automobile vier
Fuhrwerke mit Kriegsmaterial uſw wurden erbeutet

Der Rückzug der Franzoſen und
Engländer am Wardar

Sofia 8 Dezember Die Fortdaner des Rück
zuges der Franzoſen und Engländer im Gebiet zwiſchen
der Cerng Reka und dem Wardar verſtärkt den Ein
druck daß Frankreich und England beſchloſſen haben

ihre Truppen unter Vermeidung von Kämpfen mit dem
nachrückenden Feinde auf griechiſches Gebiet zurückzu
ziehen Selbſt jene Truppenteile des engliſch franzöſit
ſchen Expeditionskorps die noch am weiteſten auf ſer
biſchem Gebiete ſtehen ſind heute nur noch 40 Kilometer
von der griechiſchen Grenze entfernt Das geſamte Ex
peditionskorps dürfte ſich alſo in wenigen Tagen aus
ſchließlich auf griechiſchem Gebiete befinden Selbſt
Doiran und Gewgeli ſcheinen die Engländer und Fran
zoſen ohne größeren Widerſtand räumen zu vollen
Offenbar ſpielen bei dieſem Rückzuge bei dem die Fran

zoſen und Engländer noch die Möglichkeit die Fühlung
mit dem Feinde zu verlieren ſuchen neben dem ſtrate
giſchen Druck den die ſiegreich vorrückenden Bulgaren
und ihre Verbündeten auf die Stellungen des Epedi
tionskorps im Cerna Wardar Dreieck ausgeübt haben
auch politiſche Erwägungen mit Die Zahl der bisher
in Saloniki gelandeten Truppen beträgt nach den
neueſten Meldungen 172 000 Mann von denen etwa
110 000 Franzoſen der Reſt Engländer ſind Etwa
50 000 Mann von der genannten Zahl entfallen jedoch
auf den Train und die anderen ungewöhnlich ſtarken
Nichtkombattantenformationen Die Landungen dauern
fort Sie erfolgen meiſt auf alten kleinen flachgehenden
Käſtenkanonenbooten die den lauernden deutſchen Unter

ſeebooten ein möglichſt geringes Ziel e

Eine Anſprache Radoſlawows
Budapeſt 8 Dezember Wie aus Sofia gemeldetwird fanden anläßlich der endgültigen Befreiung des

mazedoniſchen Gebietes aus ſerbiſchen Händen neuer
dings große Freudenkundgebungen in der bulgariſchen
Hauptſtadt ſtatt Der Miniſterpräſident Radoſlawow
hielt an die Menge eine Anſprache und erklärte unter
anderem Das Jdeal nach dem Bulgarien Jahr
hunderte hindurch geſtrebt hat nämlich die Vereinigun
aller von Bulgaren bewohnter Gebiete iſt endlich
durch die Eroberung Mazedoniens nunmehr erreicht
worden Was Bulgarien durch ſeine Waffen erobert
hat wird dank unſerer Politik ewig bulgariſch
bleiben Az Eſt meldet aus Sofia Jn hieſigen
amtlichen Kreiſen betrachtet man den ſerbiſchen Feld
zug als beendet Nat Ztg

Gciechenland und der Vierverband

Das Geſpräch mit König Konſtantin
Rotterdam 8 Dezember Reuter meldet Jn ſeiner

Unterredung mit dem Berichterſtatter der Aſſociated
Preß hat König Konſtantin auch einen Vergleich zwi
ſchen der Lage Griechenlands und jener der

Staaten angeſtellt Auf die Frage ob vonDeutſchland die Verſicherung erhalten habe daß die
Jntegrität des griechiſchen Gebiets gewahrt
werden würde ſagte der König Natürlich Wir
haben auch die Verſicherung der Entente Deutſchland
hat die Verſicherung für b und ſeine Bundesgenoſſen
gegeben Aber das wird kie deutſchen und bulgariſchen
Heere nicht hindern wenn es militäriſch notwendig iſt
die franzöſiſchen und britiſchen Truppen bis nach
Griechenland zu verfolgen ſo daß Griechenland ein
zweites Polen würde Dieſe Verſicherung habe i zuDer König ſagte noch daß Venizelos die er cheſt ei

den Wahlen ſeiner großen Popularität verdanke daß
aber die Mehrheit des griechiſchen Volkes von ſeiner
äußeren Politik nichts begriffen habe Das Abkommen
mit der Entente daß Griechenland einer Landung in
Saloniki keinen Widerſtand leiſten würde war ohne des
Königs Genehmigung zuſtande gekommen Voſſ Ztg

Das geſpannte Verhältnis in Saloniki
W T Mailand 8 Dezember Eine Korreſpondenz des Sonderberichterſtatters des Corriere della

Sera in Saloniki beſagt daß die Griechen beſonders
aber die griechiſchen Offiziere und Militärperſonen
auf England und die Engländer ſehr wütend ſeien Die
Lage Salonikis ſei höchſt kritiſch Die Flieger der Ver
bündeten flögen nicht nach Serbien ſondern überflögen
Saloniki und Umgebung und machten photographiſche
Aufnahmen Es errege Aufſehen daß das franzöſi
Konſulat die franzöſiſchen Staatsbürger verpflichte ſich
alle zwei Tage auf dem Konſulat zu melden

Eine entſcheidende Wendung in den
Athener Verhandlungen

Genf 8 Dezember Der Spezialkorreſpondent des
Petit Journal drahtet aus Athen Die ſchleppenden

Verhandlungen zwiſchen den Ententemächten und
Griechenland dauern an Der franzöſiſche Geſandte
wurde geſtern vom König empfangen Die griechiſche
Regierung beharrt auf dem Standpunkte weitere Zu
geſtändniſſe von dem Gutachten der maßgebenden griechi
ſchen Militärperſonen abhängig zu machen was die
Vierverbandsmächte nicht annehmen wollen Der
Korreſpondent will von gut unterrichteter Quelle er
fahren haben daß eine entſcheidende Wen
dung in den Verhandlungen bevorſtehe da die noch
malige Prüfung der Lage des Expeditionskorps der
Alliierten veranlaßt habe die Frage der Saloniker
Expedition auf andere Weiſe zu löſen

Berl Tgbl

Die deutſche Verwaltung von Mongffir

Lugano 8 Dezbr Aus Athen wird
gemeldet daß die Deutſchen die Verwal
tung der Stadt Monaſtir übernommen
haben Tgl Rdſch

e o der ſerbiſchen Flüchtlinge

Amſterdam 8 Dezember Aug London erfahre
ich Die 27 Montenegro und Albanien geflüchtete ſer
biſche Bevölkerung iſt dort dem ne gewveidt da
es an Lebensmittelvorräten fehlt ehrere ſerbiſche

Rumänien Maſſenangriffe der Jtaliener abgewieſen
Miniſter und Abgeordnete haben angeſichts dieſer Not
die engliſche Regierung befragt ob etwa 70 000 ſerbiſche
Frauen Kinder und Kranke auf engliſche Koſten vor
l in England untergebracht werden könnten

Die Antwort lautete es ſei für England unmöglich dieſe
Menſchenmengen unterzubringen da es Tauſende von
Belgiern unterhalte die ſich in der gleichen Lage be
fänden Auch Jtalien hat die ſerbiſchen Flüchtlinge ab
gewieſen Einige mittelloſe Serben die nach Jtalien
gelangt waren ſind von der italieniſchen Regierung nach
Albanien zurückbefördert worden Zahlreiche Serben
hatten den Wunſch geäußert nach Aegypten überzu
ſiedeln wovon aber die engliſchen Kommandanten nichts
wiſſen wollten Durch Vermittelung des ruſſiſchen Ge
andten hat ſich nun die ruſſiſche Regierung bereit er
lärt die mittelloſen Serben in Sibirien und der Mon

golei anzuſiedeln Aber dieſe Löſung der Frage iſt jetzt
nicht durchführbar da man nicht weiß auf welchem
Wege man die Tauſende von Menſchen nach Rußland
bringen ſoll Voſſ Ztg

Verſenkte Dampfer
W T London 8 Dezember Reuter Wie

Daily Telegraph erfährt iſt der britiſche Dampfer
Comodore verſenkt worden Ein Mann der Beſatzung iſt ertrunken

W T Newyork 8 Dezember Renter Aus
Rom wird gemeldet Der amerikaniſche Tankdampfer

Communi Paro iſt bei Tripolis verſenkt worden
Ueber das Schickſal der Beſatzung und die Nationalität
des Unterſeebootes iſt nichts bekannt

e des W T Falls die Nachricht zutrifft wird das Schiff Oel alſo Konterbande an Bord
gehabt haben

Graf Tisza im ungariſchen Ab
geordnetenhauſe über den Krieg

W T Budapeſt 8 Dezember Abgeordneten
S Miniſterpräſident Graf Tisza äußerte über dieBalkanverhältniſſe Wir müſſen den Ereigniſſen eine

ſolche geben daß Griechenland in Frie
denszeit die Stellung einnehmen kann welche ihm
naturgemäß gebührt Man kann den An
ſchluß Bulgariens an das zentraleuropäiſche
Bündnis auch in Rumänien ohne jedes Bedenken auf
nehmen Es iſt ſchließlich Sache Rumäniens zu be
urteilen wem es ſich im eigen Intereſſe anſchließen
ſoll Wir halten an der Auffaſſung feſt daß Ru
mäniens natürlicher Platz an unſerer
Bündnis mit uns iſt Wir richten demgemäß unſere
Politik gegenüber Rumänien ein aber wir über
laſſen es vollſtändig den politiſchen Führern des un
abhängigen rumäniſchen Staates ob ſie ſich auf dieſen
Standpunkt ſtellen und Folgerungen daraus ziehen
wollen oder nicht Jedenfalls erhöht die Verbindung
die der Bund der beiden mitteleuropäiſchen Mächte mit
Bulgarien und der Türkei eingegangen iſt den Wert

Seite im

unſeres Bündniſſes für Rumänien Graf Tisza er
klärte dann Niemals habe es einen gerechteren Selbſt
verteidigungskrieg i gegeben als den gegenwärtigen
Wann der Friede uſtande kommen wird hängt von
unſeren uns ab Je ſpäter die Feinde zu der Ueber
zeugung kommen daß ein weiteres Kriegführen nur ein
zweckloſes verbrecheriſches Blutvergießen iſt um ſo
ſchwerer werden für unſere Feinde die Friedensbedin
gungen ſein Zuſtimmung rechts Jetzt iſt ihre letzte
Zuflucht noch die Meinung daß bei uns Entmutigung
und Erſchöpfung eintreten werde Das iſt es wogegen
wir alle Stellung zu nehmen haben daß es in der
ganzen ungariſchen Nation keinen einzigen Mann gibt
der Frieden früher ſchließen möchte als nachdem alle
Vorbedingungen eines ehrlichen und unſere Sicherheit
und unſere zukünftige Größe verbürgenden Friedens
geſchaffen ſein werden Gewiß ſind wir alle darin
eines Sinnes darum eben halte ich es für meine
Pflicht dies zu betonen
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Deutſche Beſtellungen in Amerika
W T London 8 Dezember Die Times er

r aus Newyork daß wie dort verlautet Deutſch
and in den Vereinigten Staaten Waren im Betrage

von 100 Millionen Vollars beſtellt habe die 60 Tage
nach Ablauf des Krieges an Deutſchland geliefert wer
den ſollen Die Aufträge ſollen Kupfer Baumwolle
Wolle Speck Weizen landwirtſchaftliche Geräte uſw
umfaſſen An den Vorbereitungen der Durchführung
der Aufträge werde bereits gearbeitet Die angekauften
Waren ſollen in der Nähe der Häfen wo zahlreiche
Handelsſchiffe liegen aufgeſtapelt werden

Eine falſche franzöſiſche Nachricht
W T Berlin 8 Dezember Amtlich Jn der

franzöſiſchen Kammer ſoll nach neutralen Preſſe
nachrichten die Auskunft erteilt worden ſein Deutſch

land habe bereits im vorigen Jahre die Jahresklaſſe
1916 einberufen die jetzt an die Front gehe Von der
Jahresklaſſe 1917 die in Abſchnitten einberufen
worden ſei werde der vorletzte Teil jetzt eingeſtellt
Dieſe Auskunft iſt falſch Die Jahrestlaſſe 1916 iſt
noch nicht einmal ganz in die Rekrutendepots ein
geſtellt Die Jahresklaſſe 1917 iſt überhanpt noch nicht
einberufen

Die türkiſchen Siege am Jrak
W Konſtantinopel 8 Dezember Nacheinem Telegramm aus Bagdad erbeuteten die unter

türkiſchem Befehl ſtehenden Krieger zwiſchen Kerman
ſchah und Sihna drei Maſchinengewehre und machten
300 Koſaken unter dem Befehl des Offiziers Samanteff
zu Gefangenen

W T Konſtantinopel 8 Dezember Die Blät
ter beſprechen den von den türkiſchen Truppen am Jrak
errungenen großartigen Erfolg und weiſen auf ſeine
große Bedeutung hin insbeſondere auf die moraliſche
Wirkung Tanin ſchreibt Dieſe Siege ſtellen den
vielverſprechenden Anfang einer neuen Phaſe des Krieges
dar deſſen Schauplatz ſich mehr und mehr nach Oſten
verſchiebt

Der amtliche türkiſche Heeresbericht
W T Konſtantinopel 8 DezemberDas Hauptquartier meldet in ſeinem Bericht von

geſtern daß ſich die osmaniſchen Truppen am Jrak am
6 Dezember mittels eines ſechsſtündigen heftigen An
griffs der Hauptſtellung des Feindes bei Kut el Amara
näherten wobei ſie ein feindliches Maſ4wengewegr er
beuteten und ein feindliches Transportſchiff in Brand
ſchoſſen Wir haben feſtgeſtellt daß der Feind age
ſeiner Niederlage bei Selmanpak eine Menge Krieg
gerät vergrub und Geſchütze Gewehre und Munition in
den Tigris geworfen hat An der Dardanellenfront bei
Anagforta beiderſeits heftiges Artilleriefener Bei Ari
Burnn ziemlich heftige Kämpfe mit Bombenwerfen und
Geſchützen wobei eine feindliche Batterie zum Schweigen
gebracht und ein feindlicher Kreuzer verjagt werden

konnte

Exploſion im Marinelaboratorium
von Kronſtadt

Stockholm 8 Dezember Das Petersburger Blatt
Rjetſch meldet daß im Marinelaboratorium von

Kronſtadt ſich eine ſtarke Exploſion ereignete bei der
18 Arbeiter getötet und 27 ſchwer verwundet
wurden Vier davon ſind bereits geſtorben Jm Zu
ſammenhange damit ſind verſchiedene Gerüchte im Um
lauf Den größten Grad von Wahrſcheinlichkeit hat das
Gerücht daß ein antimilitariſtiſches Attentat geplant
war Berl Tagebl

Die Aufhebung des Telegraphen
verkehrs zwiſchen Schweden und

Nußland

S d Denn he 9 r rStockholm 8 Dezember Seit vier Tagen iſt wie
ber 9 I d 9N M n 2 5bereits gemeldet der telegraphiſche Verkehr zwiſchen

S v ba 4 e ſamSchweden und Rußland abgebrochen Es ſind nicht
weniger als 4000 Telegramme von der Zenſur
zurückge halten Dagens Nyheter behaupten
daß dies aus militäriſchen Rückſichten geſchah damit
keine Nachrichten über Entſendung ruſſiſcher Hilfskorps

and kommennach dem Balkan vorläufig ins Ausl
Berl Tagebl

Rußland und Perſſen

Von der ruſſiſchen Grenze 8
Slon meldet 7118IlDIDE meldet aus

Dezember Rußkoje
Kaswin Die perſiſche Regierung

beſtand erneut auf völlige Entfernung der ruſſiſchen
und engliſchen Truppen aus Perſien und lehnt jede
Einmiſchung ruſſiſcher und engliſcher Konſuln in inner
politiſchen Angelegenheiten als ungehörig ab Die
ruſſiſchen und engliſchen diplomatiſchen Vertreter in
Teheran verlangen dagegen ſofortige Entwaffnung der
zahlreichen perſiſchen Freiwilligen ferner die ſofortige
Einſtellung der umfangreichen Waffeneinfuhr nach
Perſien und die Durchfuhr nach Afghaniſtan und
Jndien Wenn ſich die perſiſche Re iering bereitfändedieſe Forderungen Rußlands und Englands ſofort zu

erfüllen dann werden ruſſiſche Truppen nicht Teheran
beſetzen Dem Verlangen der perſiſchen Regierung auf
Entfernung der ruſſiſchen und engliſchen Tryppen aus
Perſien kann nicht entſprochen werden Die bedrohliche
Lage in Perſien nimmt an Schärfe von Tag zu Tag zu
gahlreiche perſiſche Geiſtliche halten ſanatiſche Agita
tionsreden unter der eingeborenen Bevölkerung gegen
England und Rußland Sie predigen den Aufſtand und
den Kampf gegen dieſe rinnen und den ſofortigen
bewaffneten Anſchluß an die Türkei Nat Ztg



Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
W T Großes Hauptquartier S DezVerſuche des Feindes uns den Erfolg öſtlich von

Anberive ſtreitig zu machen ſcheiterten Außer den Ge
fangenen ſind dort drei Maſchinengewehre in unſere
Hand gefallen

Nordöſtlich von Sougin wurde den Franzoſen die
Stellung auf der Höhe 193 in einer Ausdehnung von etwa
500 Meter entrien Vier Gegenangriffe wurden ab
geſchlagen Ein Offizier 120 Mann ſind gefangen ge
nommen zwei Maſchinengewehre erbeutet

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
An der Front der Heeresgruppe des Generalfeldmar

e v Hindenburg wurden vereinzelte Vorſtöße
ſchwächerer ruſſiſcher Abteilungen zurückgeſchlagen

Balkan Kriegsſchauplatz
Bei Jpek wurden 80 Geſchütze und viel Kriegsgerät

erbeutet Geſtern ſind über 2000 Eefangene gemacht
worden

Oberſte Heeresleitung

Aer amtliche Oſterreichiſche Vericht

W T Wien 8 Dezember Amtlich wird
verlautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Nordöſtlich von Czartorysk vertrieb öſterreichiſche

Landwehr ſtärkere ruſſiſche Erkundigungsabteilungen
Sonſt nichts Neues

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Der Geſchützkampf an der Jſonzofront war

geſtern heftiger als in den letzten Tagen Nachmit
tags ſchritt der Feind zum Angriff anf den Nordteil der
Hochfläche von Doberdo Gegen den Monte San Michele
brach der italieniſche Angriff in dichten
Maſſen vor Am nördlichen Hange des Berges ge
lang es ihm in einen Teil unſerer Front einzudringen
Unſere Truppen gewannen durch Gegenangriff in erbit
tertem Handgemenge ihre Gräben wieder vollſtändig
zurück im übrigen wurde der feindliche Anſturm durch
Feuer unter ſchweren Verluſten der Jtaliener zurück
geſchlagen Auch im Abſchnitte von San Martino
ſcheiterten mehrere Vorſtöße des Feindes
Abends wurde Siſtiang von mehreren italieniſchen Tor
pedofahrzeugen beſchoſſen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unſere r gegen die montenegriniſche Stellung

aördlich von Berane haben Erfolg Wir erſtürmten an
mehreren Punkten die feindlichen Linien Jpek iſt vom
Gegner geſäubert Unſere Truppen erbeuteten 80 Ge
ſchütze 160 Munitionswagen 40 Automobile 12 fahr
bare Feldbackofen einige tauſend e ehe und viel
anderes Kriegsgerät Die der geſtern von der
Armee des Generals v Koeveß eingebrachten Ge
fangenen über eigt abermals 2000 Mann Unter ihnen
befinden ſich 300 Montenegriner Die Arnauten nehmen

berall an den Kämpfen gegen die Reſte der ſerbiſchen
rmee teil

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchallentnant

K und k Merine im öchützengraben
Anfang Dezember

Die iſtriſche Küſte wird von Europa eigentlich erſt
nach dem großen Kriege entdeckt werden Dieſe Küſte
mit ihrem holden harten Gegenſpiel von Felſen und
Meer mit ihrem immergrünen Fuß und ihren grauen
ausgerauften Scheiteln lachenden Schlöſſern und gries
grämig einſinkenden Kaſtellen mit geheimnisvoll dunkeln
den Tropfſteingrotten in denen man tagelang im Fackel
ſchein wandern kann mit den weißen rebenumgitterten
Landhäuschen und den koſtbaren Ueberbleibſeln altvene
tianiſcher Herrlichkeit An dieſer Küſte voll Schönheit
und Schauer zu deren Schroffen gerade jetzt im hellen
Sonnenſchein die raſend gewordene Bora die Wellen
ſchäume peitſcht gibt es Stellen wo die öſterreichiſch
ungariſche Kriegsmarine ſich auch zu Lande mit der
Armee in die Verteidigung der Grenzen teilt Die See
ſoldaten ſind in die Schützengräben gekrochen Aus der ſal
zigen Briſe in die Kellerluft der Löcher die ſie in die harten
Kalkſteinfelſen geſprengt haben Hier wetteifern ſie mit
der Jnfanterie im Kampf gegen einen Feind der für
ſie der Feind iſt im Kampf gegen den nicht weniger
unerbittlichen Karſt der nichts hergibt auch nicht einen
Tropfen Trinkwaſſers kein weiches Lager und keinen
Schatten Oberhalb des ſchmalen Streifens den das
Meer mit aller Ueppigkeit des Südens ſegnet dehnt ſich
in endloſer Einförmigkeit die Halde auf der nur ſtrup
pige Grasbüſchel harte Stauden und Knieholz ſich
zwiſchen die Glatzen die ausgewaſchenen durchlochten
und zerrieften SSchrägen des Kalkſteins zwängen Drüber
hin fegt oft in ſchnellem Wechſel der erſchlaffende
Sirocco und die gewalttätige Bora jener eiſige Nordoſt
ſturm der aus Leibeskräften in alle Fugen und durch
alle Hüllen bläſt und der im Verein mit Näſſe den
Truppen hier noch Härteres zumutet als ſelbſt der ruſ
ſiſche Winter Und feindſelig iſt ſchon das Geſtein auf
dem die Soldaten ſtehen Es widerſtrebt dem Ein
ſchneiden langer und tiefer Gräben es liefert der
Schwarmlinie bloß die roh gefügten Mauern die beſten
falls ein Kugel und Schravpnellſplitterfang ſind aber
keinen Schutz gegen ſchwere Geſchoſſe geben Schlät eine
Granate oder eine Bombe ein dann verdoppelt ſich der
Hagel Zugleich mit dem ſplitternden Eiſen ſpritzen die
ſcharfen Steinmeſſer gleich den Pfeilen der Urzeit
menſchen in die Runde

An einem Teil dieſer wenig behaglichen Front den
die Trupven eines Seebataillons halten war ich zu
Gaſte Der Admiral der hier Briggdier iſt führte
unſere kleine Gruppe hinaus zu den Stellungen Der
Zugang wird von feindlichem Geſchütz beſtrichen und
die Mannſchaft iſt angewieſen hier nicht in Gruppen
zu erſcheinen So löſen auch wir uns in eine dünne
Kette auf Der Offizier muß jeden Befehl beachten
den er ſelbſt gegeben hat Jm übrigen iſt der Admiral
wie faſt jeder Soldat im Felde Fataliſt Man ent
geht ſeinem Schickſal nicht Jch dachte beſtimmt zur
See gegen die Jtaliener zu fechten Mein Großvater
war Generalſtabschef mein Vater Diviſionär im letzten
Krieg gegen Jtalien und nun fügt es ſich daß auch ich
noch zu Lande gegen dieſen Feind kommandieren muß
Aber er hat ſich ebenſo wie ſeine Leute mit guter Laune
in die Metamorphoſe geſchickt Wie bei den deutſchen
Seetruppen die zu Lande kämpfen iſt das ſchöne Ma
rineblau einem ſehr ſoliden Feldgrau gewichen nur die
tellerflache Mütze iſt geblieben Sogar das alte Scherz
wort von der berittenen Marine hat dieſer Krieg der
die Huſaren mit Spaten bewaffnet zur Wahrheit ge
macht Der Admiral und die entſprechenden Chargen
itzen oft im Sattel und manchem Seeoffizier der Re
erve der im Frieden Kapitän eines Handelsſchiffes iſt
und oft mongtelang nicht von den Planken herunter
kommt macht das einen Mordsſpaß Ebenſo gibt
es Meldereiter und eine ſehr rührige Radfahrerabtei
lung damit man nicht ausſchließlich auf den durch feind
liche Geſchoſſe gefährdeten Draht angewieſen bleibe

Die Stellungen gleichen ganz den anderen die ich
an der Jſonzofront geſehen habe Sie haben die Uni

die der Karſt erzwingt Sie ſind nur mit be
onderer Sorgfalt angelegt und werden um ſo inter

eſſanter je mehr ſie ſich der Küſte nähern je mehr alſo
dieſe Fußſoldaten der Marine an ihr eigentliches Ele
ment herankommen und eine ihnen natürliche Aufgabe
ſie feſſelt feindliche Landungen abzuwehren Jch kann

pparat Schritt für Schritt mannigfaltiger und ſcharf
ſinniger wird Jm weſentlichen haben dieſe feldgrauen
Matroſen hier denſelben ſchweren und entbehrungs
reichen Dienſt wie ihre Kameraden im Heer Sie tun
ihn wie ihr Admiral bezeugt mit großer Pflichttreue
wenn es auch nicht jedem leicht geworden ſein mag das
hellſte Freilicht und Freiluftleben mit dieſem ſchleichen
den Maulwurfsdaſein zu vertauſchen Da hocken ſie bei
ihren Karabinern und Maſchinengewehren in den Fel
ſengängen Durch die engen Schießluken blicken ſie
gerade vor ſich hin und von allen Flanken die die kleine
wohlgeſperrte Bucht überwachen hinaus auf das ſchönſte
Meer in ein Sonnenparadies Und in ihrem Rücken
dehnt ſich die ſteinige Oede die ſie mit böſen Schauern
umweht Der Admiral ſtößt die Brettertür eines
Unterſtandes auf Hier ſchlafen die Reſerven Rechts
und links läßt ſich wie auf einen Kommandoruf je ein
Unteroffizier kerzengerade von ſeinem Hängebett in der
Dämmerung herab und bleibt Habt acht ſtehen Sie
wachen ſelbſt im bleiernen Schlummer Jn der Se
kunde ſind ſie bereit Sofort haben ſie wieder Nacht
Wir ſchließen die Tür ſie trägt in ſchönen ironiſchen
Schnörkeln die Aufſchrift Citta di Ferrara Man
kennt den Namen des großen italieniſchen Luftſchiffes
das die öſterreichiſch ungariſche Marine prompt her
untergeholt hat Auch hier iſt ihr mancher kleine Streich
gelungen Einer ihrer kleinen Tender tanzte gemütlich
durch die Bucht und blieb in einem Regen italieniſcher
Geſchoſſe heil Ein Boot der italieniſchen Marine das
ſich im Sturm losgeriſſen hatte wurde einfach an den
Strand gezogen den ſein Teerglanz jetzt ziert Beſon
ders tatenluſtig ſind einige blutjunge Kriegsfreiwillige
die ſich ſofort nach der italieniſchen Kriegserklärung
gemeldet haben Sie ſind alle aus Trieſt Söhne italie
niſcher Familien und bezeugen am beſten welche Ge
ſinnung die Trieſtiner für ihre ungebetenen Erlöſer
hegen Ciner von ihnen lag eines Tages am Strand
Er war außer Dienſt Er ſieht wie ſich ein Italiener
heranſchleicht holt eine Flinte und ſtreckt ihn nieder
Die Tapferkeitsmedaille iſt für ihn ſchon unterwegs
Auch einem zweiten von ihnen iſt ſie ſicher Da gibt es
einmal ein ſo ſtarkes Bombardement daß man die
Strandwache zurückzieht Der kleine Kriegsfreiwillige
bleibt in ſeiner Telephonbude und meldet Zeit und
Einfallſtelle jedes Geſchoſſes bis der Draht entzwei iſt
Und Marſchleiſtungen haben dieſe jungen Leute im Ge
birge vollbracht daß der Admiral mit befriedigtem
Schmunzeln davon erzählt

So oft habe ich das ſchon hier erlebt Von nichts
erzählen die Offiziere ſo gern als davon wie brav ſich
ihre Leute halten Es iſt ein untrüglicher Maßſtab jetüchtiger der e um ſo mehr Sie und Fürſorge
hat er für ſeine Mannſchaft Wie ein richtiger Kavalle
riſt immer zuerſt an ſein Tier denkt und dann erſt an
ſich ſo denkt der echte Kommandant im Feld immer nur
an ſeine Truppe und ganz zuletzt erſt an ſich ſelbſt Der
Admiral ſorgt ſchon jetzt ohne Unterlaß für den eigent
lichen Winter der hier verhältnismäßig ſpät kommt
dann aber um ſo bitterer iſt Da werden die Stellungennoch mit allen möglichen Schikanen ausſtaffiert n
Trinkwaſſer braucht man in dieſem waſſerſcheuen Ge
birge in dem ſelbſt die großen Flüſſe in gebeimnisvollen
Rieſentrichtern verſchwinden nicht zu bangen Jn
ebenſo viel Wochen als der Friedensingenieur Jahregebraucht hätte haben unſere Kriegspioniere durch den
ganzen Karſt gut geſchützte Leitungen gelegt von denen
aus man ſelbſt die entlegenſten Stellungen mit geſundem
und friſchem Trunk verſehen kann Ein reizvolles Bild
vor jeder Schöpfſtation Eine unüberſehbare Reihe von
kleinen Saumtieren Ein jedes führt ſein Faß das wie
auf einer Lafette liegt heran und ſchließt ſich wenn die
Tonne gefüllt iſt der langen langen Karawane an die
aus einer Spielzeugſchachtel gehoben ſcheint und in lang
ſamem Trott ſich zu den Schwarmlinien bewegt die ſie
in der Nacht erreicht Die Waſſerſorge alſo iſt gehoben
Aber mit beſonderer Freude zeigt uns der Admiral mit
welcher findigen Geſchicklichkeit ſich die Leute des See
bataillons ihre Winterunterſtände bauen Es ſind faſt
lauter gelernte Handwerker oder doch Fachmenſchen des
praktiſchen Lebens Das merkt man den bis ins ein
zelne gediegenen Baracken an die ſich ſo klug in Karſt
dolinen vor Fliegeraugen bergen Schwere Türen durch
Läden verſchließbare Fenſter ein Doppeldach und
mehrere Oefen beſten Syſtems ſchützen vor der Bora
Ein breiter Gang der noch von einem Korridor durch
quert wird gliedert ſäuberlich das Ganze Rechts und
links die Offizierzimmerchen und die großen Mann
ſchaftsräume mit den bequemen in zwei Etagen aus
gebauten Liegeſtätten Die Gewehre ſtehen feſt wie in
einem Pfeifenſtänder Ein ungewöhnlicher Luxus iſt die
gute Ventilation Jn denke an den Moderhauch an den
Dampf von Schweiß und naſſen Kleibdern die erſt an den

Unterſtänden die die Truppen draußen oft nur mühſelig
an die Felswand kleben konnten Noch mehr vor jedem
zweiten Lager hängt ein Blechtöpfchen für die Zigaret
tenaſche und draußen vor ihren Fenſtern haben ſich
dieſe Landmatroſen einen kleinen Park aus leibhaftigen
Tannenbäumchen in die Kalkmulde gepflanzt Dieſe
Aſchenbecher die ſo ſilbern glänzen und die ganze Baracke
mit einem bürgerlichen Behagen illuminieren und dieſes
winzige Fichtenwäldchen ſind rührende Zeichen dafür
daß hier nicht beuteluſtige Kriegsnomaden kämpfen
ſondern friedliche Menſchen die nichts wollen als ihre
ruhige Arbeit aus der ſie ein Jrrſinn der gierige
Griff eines größenwahnſinnigen Nachbarn aufgeſcheucht
hat Kein Unterſtand an der ganzen langen Front
gegen Jtalien in dem nicht dieſe ergreifenden Symbole
in irgendeiner Form wiederkehren

elbſtverſtändlich hier kaum andeuken wie dann ber

Schlafenden notdürftig trocknen in den vollgepfropften

Das Schönſte aber iſt hier der Abſtieg zum Strand
Unvermittelt ſchwebt man aus der grauen Kargheit desNordens in den farbigen ücerſhrang d üdens
Die Augen tränen faſt vom Tanz der Lichter der
runden Bucht und auf dem weiten Meer Jede Stufe
un ein neuer Schwall drängenden Lebens Nicht
hektiſches Herbſtlaub nein überall tiefdunkles fleiſchiges
Grün Selbſt die Steintreppe verſchwindet beinahe
im Geſchling von Epheu und Kletterranken Der Weg
windet ſich durch einen Garten der Riviera Glocken
blumen blauen Ein Ginſterſtrauch ragt mehr als

h er hat nur im Park von Euxinograd noch
ſeinesgleichen Spindelbäumchen voll glänzender Per
len Oliven Lorbeer andeln Feigen Myrten
Miſpeln Palmen Man vergißt man will nicht ſehen
daß alles voller ſtachliger Gruben voller Hinderniſſe
und Verhaue iſt daß durch dieſen Märchenhain m
ganzer Jrrgarten von Stechdrahtzäunen zieht Man
muß es nicht ſehen denn das Laub wuchert noch leiden
ſchaftlicher als das Geſtrüpp von Eiſenbändern Unddie weißen Villen ſtehen ahnungslos da mit den gaſt

lichen Veranden beſtimmt für glückliche Menſchen die
träumend hinausſehen auf das Meer und in den flim
mernden Horizont Als könnte ſich niemals aus dem
Glanz und Geflirr ein mörderiſches Geſchoß hierher
verirren wohin der Feind mit hundert Augen ſieht

Josef Adolf Bondy

Erlehniſſe auf der Ueberfahrt nach
Deutſchlund

Am zehnten Tage unſerer Fahrt hielten wir auf
offener See ar zwei Meilen außerhalb Falmouth
um die für England beſtimmten Fahrgäſte abzuſehzen
Ein britiſches Kriegsfahrzeug brachte engliſche Beamte
welche die Reiſenden in ein tüchtiges Kreuzverhör
nahmen Dann wurden ſie auf die Krämerinſel be
fördert

Einige Meilen von Dover entfernt gegenüber Deal
wurden wir auf offener See an und auf unbeſtimmte
87 feſtgehalten Unſer Schiff pa eine Ladun
Kupfer und Eiſen von Amerika herübergebracht es ſa
auch ſo aus als ob man uns recht lange behalten
würde Um uns herum liegen 22 größere Schiffe diegleich uns ſchon eine Woche auf Beſeeinng warten

Die Fahrt begann gerade einige Meilen von Dover
intereſſant zu werden An der ganzen engliſchen Küſteentlan ſieben in ungefähr einer Meile Entfernung
Wachtboote mit Kanonen Dann ſtießen wir auf eine
Unterſeebootfalle aus Draht in Netzform gemacht mit
Minen verſehen Sie reicht beinahe von der engliſchen
bis zur franzöſiſchen Küſte hinüber jede Meile ſteht
auch hier ein Wachtboot Sie öffneten eine Art Durch
fahrt durch Hochziehen des Netzes zwiſchen e Schiffen
und ließen uns durch Sobald wir ſrſila en kamen
zehn atroſen von dem Kriegsſchiff Doucheß of
Devonſhire zum Durchſuchen Sie krochen in alle
Rettungsboote Schornſteine guckten in jedes Loch
welches auch nur einem halben Mann Raum gewähren
könnte Einer fiel ſogar platt auf die Erde vor einem
Stoß Deckſtühle um ſich zu überzeugen ob nicht gar
ein Feind oder Spion darunter e Uns Damen be
läſtigte man nicht im geringſten Nach einigen StundenSucyen brachten ſie Deutſche vermutlich Reſerveoffi
ziere aus dem Heizraum zum Vorſchein die Herren
machten die Reiſe als Heizer mit und hofften auf dieſe
Weiſe durchzukommen Es war unendlich traurig ſie
die Strickleiter hinunterklettern zu ſehen um nach
England in Gefangenſchaft zu gehen Was für eine
Vaterlandsliebe welches Pflichtgefühl dazu gehört ſich
als Heizer herüberzuſchmuggeln weiß nur der welcher
den Heizraum eines Ozeandampfers betreten hat

Vom Oberdeck aus genoſſen wir ein großartiges
Schauſpiel Nachts war es wie ein Bild aus Tauſend
undeine Nacht Die Fahnen der Länder waren durch
Scheinwerfer erleuchtet an der Seite jedes Schiffes
war der Name in Tauſenden von elektriſchen Lichtern
angebracht Dazu ziemlich bewegte See und als Hinter
grund der Schattenriß der Krämerinſel Von ferne
konnten wir zeitweiſe das Rollen der Kanonen von der
franzöſiſchen Küſte her hören Wie dachten wir an
unſere Streiter

Alle erdenklichen Fahrzeuge zogen an uns vorüber
dere Aufmerkſamkeit erweckte ein engliſches Unter

ſeeboot das in großer Geſchwindigkeit vorbeiſauſte
Torpedobootszerſtörer Kanonenboote und Kriegsſchiffe
kamen vorbei nur noch ein Draednougth fehlte

Das Aufregendſte war ein kleiner Luftkrieg den wer
am 27 Juni zwiſchen 6 und 7 Uhr über Dover beob
achteten Vier große Luftſchiffe wir hielten ſie für
Zeppeline tauchten plötzlich am Horizont auf kreiſten
und ſtiegen ſtand ſtill um vermutlich photographiſche

ufnahmen von Dover zu machen Plötzlich kamen
vier Flugzeuge und verfolgten die Luftſchiffe Das war
ein Steigen und Sinken ein Vor und Zurückgehen
bis ſich eine Wolke zwiſchen uns und die Flugzeuge ſchob
und dem Schauſpiel ein Ende machte

Unſere einzige Verbindung mit der Außenwelt ſtellten
kleine engliſche Ruderboote her die friſche Eier Fleiſch
und Gemüſe von England herüberbrachten und ſich er
boten Briefe und Telegramme für uns zu befördern
Aber trau ſchau wem Sicher keinem Engländer
Das Geld in die Taſche den Reſt ins Waſſer den
Witz kennen wir zu gut

Endlich nach ſieben Tagen Gefangenſchaft ließ uns
die britiſche Admiralität frei Um 3 Uhr morgens ward
die Nachricht von einem engliſchen Offizier überbracht
Sofort wurden die Ankerketten hochgezogen Der Minen
lotſe kam aufs Schiff und fort ging es
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c cdie ſompfe auf gem letzten

Die Karte zeigt das Gebiet der Kämpfe an der
Cerna und Varda Front und an der griechiſchen

Stück serdischen Bodens

Grenze Eine Abdrängung der Franzoſen und Englunder auf griechiſches Veblet ſteht bevor

An Minenfeldern a wir vorbei Ungefähr all
fünfzig Fuß lag eine Mine Es wunderte nie nur
daß ſie ſo weit aus dem Waſſer herausragten Natürlich waren alle verankert und wir nahmen unſerer

Weg im Zick ZackDer Lotſe verließ unſer Schiff gegen 6 Uhr An
gebli war die Gefahr beſeitigt Doch wurden wir ein
Stunde t von einem Briten aufgehalten und er
hielten Befehl zurückzugehen von wo wir kamen alſt
an die Themſemündung um uns einen neuen Lotſen zu
holen und ihn dann bis vor Rotterdam zu behalten

Auf unſerem Weg zurück fuhren wir über eine Kette
die einen ſchrecklichen Lärm und eine große Aufregung
verurſachte Sie rührte von einem untergegangenen
Schiffe her Auch verſchiedenen herumtreibenden halb
geſunkenen Segelbooten ſind wir begegnet Zehn
Stunden ſpäter landeten wir in Rotterdam Froh die
Reiſe hinter uns zu haben und bald daheim zu ſein

Liller Krg Ztg

Die Kaninchen auf Gullipolf
Jn der Times berichtet Aſhmead Bartlett über die Lage

auf der Gallipolihalbinſel
Das Gelände bei Kap Helles habe ein ganz anderes

Gepräge bekommen Es ſei dort eine Anhäufung von
bombenſicheren Schlupfwinkeln und Erdwerken entſtanden

Jn den erſten Monaten nach der Landung war es möglich
unter dem freien Himmel in Zelten oder unter ſchattigen
Bäumen zu wohnen Wer ſich damals ein bombenſicheves
Plätzchen ausſuchen wollte wurde ausgelacht Da kam
plötzlich wie ein Blitz aus heiterem Himmel die erſte türkiſche
Beſchießung der Bai Und zwar waren es zwei ſchwere
Geſchütze die an beiden Seiten von Achi Baba aurfgeſtellt
waren Dichte Wolken ſchwarzen Rauches verpeſteten die
Luft Granatſtücke flogen pfeifend umher und alles rannte
hinter den Felſen am Seegeſtade Deckung zu ſuchen Die
Pferde wurden von den Granaten in Stücke geriſſen an zwei
Nachmittagen wurden über hundert getötet Da mußten
dann alle die nur eben konnten an der Herſtellung bomben
ſicherer Deckungen arbeiten Hunderte griechiſcher und ägyp
tiſcher Arbeiter wurden herbeigeſchafft um einen Weg am
Strande anzulegen der vor den feindlichen Kugeln geſichert
iſt Dieſer Weg wird ſtets eine Erinnerung an die fran
zöſiſchengliſche Beſetzung der Halbinſel bleiben

Die Landungsſtelle der Lancaſhires iſt eine kleine Sahara
heiß wie die Hölle und auch ſonſt ebenſo unbequem aber ſie
biete einen Vorteil Die Granaten haben dort die wenigſte
Wirkung Wenn der Boden dort felſenartig geweſen wäre
wäre ein Verbleiben undenkbar geweſen So dringen jedoch
die Granaten tief in den Sand und werden in ihrer Wirkung
behindert

Die Dardanellenunternehmung hatte bis jetzt nur das
einzig Schöne daß man dort prächtig baden konnte Aber
jetzt da der Feind durch ſeine Unterſeeboote die Schlacht
ſchiffe gezwungen hat anderswo Schutz zu ſuchen und auch
feindliche Batterien hinter KumKale an der aſiatiſchen Küſte
errichtet ſind die die Badeplätze und die Wohnungen an der
Küſte nur zu gern als leichtes Ziel betrachten iſt die Bade
gelegenheit dort zu gefährlich geworden Will man unbedingt
baden muß man ſich ſchon tiefer in das Jnnere des Landes
begeben

Ueber das Leben an der Lancaſhirelandungsſtelle ſchreibt
Aſhmead Bartlett

Um 10 Uhr morgens legt der Fiſchdampfer der vom
Hauptquartier herüberkommt an Andere Fiſchdampfer mit
Truppen und Vorrat kommen dauernd an Der Feind der
immer genau zu wiſſen ſcheint was los iſt beginnt plötzlich
aus Kleinaſien mit Schnellfeuergeſchützen zu ſchießen Seine
Abſicht iſt einen Fiſchdampfer zu verſenken oder die Landungs
ſtelle zu vevnichten

Geht man hundert Meter von der Küſte vor Anker hört
man Granaten pfeifen eine Sekunde ſpäter hört man ein
gewaltiges Aufplatſchern und eine Waſſerſäule ſo hoch wie
die Maſten ſteigt kerzengerade empor Einige Sekundew
ſpäter kommt dann eine zweite angeſauſt und ſo geht das
ununterbrochen weiter Eine Dampfſchaluppe holt uns ab
um uns zum Landungsplatz zu bringen Kaum hat man den
Fuß an Wall geſetzt kommt eine große Granate heran
geflogen unmittelbar auf die Landungsſtelle zu Man mutß
ſich beeilen den Schutz des Tales aufzarſuchen ehe die großen
Geſchütze von Achi Baba zu donnern beginnen

Niemand weiß wie lange der Feind es mit dem Schbeßen
zu halten gedenkt Manchmal dauert es nur einige Minatten
manchmal aber auch einige Stunden Es ſind ſtrenge Be
fehle erteilt worden ſichere Deckung zu ſuchen wenn die
erſte Granate fällt Kommt die erſte herangeſauſt ſo ſteht
man denn auch Hunderte von Kakhigeſtalten wie Wahnſinnige
durcheinander laufen und wie Kaninchen in ihren Höhlen
verſchwinden Dann und wann kann man die Köpfe aus
den Höhlen herauslugen ſehen aber augenblicklich verſchwinden
ſie wenn neues Sauſen durch die Luft geht

Die Leute die ſich im Meere badeten kommen beim erſten
Geräuſch augenblicklich an Land Sie beeilen ſich denn die
Geſchoſſe fallen mit einer gefährlichen Sicherheit in khre
Nähe Springt eine dann tauchen ſie unter und bletben ſo
lange unter Waſſer bis der gefährliche Augenblick ver
ſchwunden iſt Und wenn ſie an der Küſte angelangt ſind
vennen ſie nach den Höhlen und laufen nackend wie der liebe
Gott ſie erſchaffen hat und laſſen ihre Kleider in der Obhut
des Himmels

Jn der letzten Heit finden die Türken ein beſonderes Ver
gnügen an einer Nachtbeſchießung Dann kommt regel
mäßig jede halbe Stunde eine Granate hevangepfiffen Ein
beſſeres Mittel die Leute wach zu erhalten gibt es nicht

So iſt das Leben an der Lancaſhirelandungeſtelle Woche
auf Woche Monat auf Monat

Kriegs Zeitung der 7 Armee

Kriegsallerlei
Der glückliche Ruſſe

Eines Tages ſo ſchreibt ein Engländer aus Peters
burg ſaß ſich in einem Park auf der Bank Ein
rufſiſcher Soldat ſchlendert den Arm in der Binde an
mir vorbei mit einem Geſicht als ob ihm die ganze
Welt gehöre Durch Vermittlung eines den Dolmetſcher
ſpielenden Freundes kamen wir ins Geſpräch Du
ſiehſi fröhlich aus Brüderchen begann ich die Unter
haltung Haſt du es gut im Krankenhaus Aus
gezeichnet Jn habe ein eigenes Bett zuhauſe ſchlafen
wir alle zuſammen auf dem Ofen Und damit iſt es
noch nicht oenug Abends ziehe ich mir meine Kleider
aus unt behalte nur ein Hemd an aber etwa nicht
dasſelbe Hemd wie am Tage Nein ein anderes Das
werden die Leute in meinem Dorfe freilich nicht
glauben wenn ich es ihn enerzähle Warſt du
traurig als du von Hauſe re Vater und
Mutter waren freilich ſehr traurig obwohl ſie ja
wußten daß ich nicht fallen würde denn ich hatte ja
toch ein vom Popen geweihtes Kruzefix am Halſe Jch
ſelbſt war ganz zufrieden mich in der Welt umſehen
zu können Jſt man erſt alt dann kann man glücklich
und zufrieden in ſeinem Dorfe ſitzen aber ſo lange man
noch jung iſt ſoll man ſeine Augen und ſeine Beine
ebrauchen Jetzt werde ich in der Stadt bleiben und
ort arbeiten Das wäre aber nie eingetreten wenn

ter Krieg nicht gekommen wäre Vielleicht m
du wieder an die Front wenn deine Wunden geheilt
ſind Nein nein nein davon kann gar nicht dieRede ſein Mein Arm ſſt ſteif und wird ſteif bleiben
Aber ein Mann kann auch mit einem ſteifen Arm leben
Nun jetzt muß ich zurück ins Krankenhaus dort kriege
ich mein gutes Eſſen und ſo viel Tee wie ich trinken darf

Gebrauchsanweiſung
Leutnant X hat ſich ein Bad beſtellt und mißt mil

dem Thermometer ob es 25 Grad hat aber das Thermo
meter fteigt auf 32 Er ſtellt ſeinen Payer zur Rede
und erhält die rrnherzige Antwort Herr Leutnant
dürfen das Thermometer bloß nicht ſo lange im Waſſer
lajſen dann ſtimmt es ſchon CLiller Kriegs
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